
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 44 (1928)

Heft: 37

Artikel: Subventionskredit pro 1929 zur Förderung des Wohnungsbaues im
Kanton Zürich

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-582246

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-582246
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


4âA' fPaft«. fdjtedj. ^uttbäi.'Beitttttfl („MeifteiMatt*)

ber beiben auSftfjreibenben SBerte, bie fotoiefo mit be«

ratenber Stimme an ben Berhanbiungen teilnehmen met»
ben, fowie Ardjitett @. Bamberger (Burgborf). — 3«*
Prämierung »an höchßenS oter ©ntwfirfen ift bem Preis«
geriet eine Summe non 7500 gr. gur Betfügung ge=

fteOt. Betlangt werben : Sämtliche ©runbriffe unb gaf«
faben, Jamie bie gum BerßänbniS nötigen ©d^nitte :

1 ; 200, perfpettioifdje ©figgen, eoeniueü etn Mobelt,
fubifd^e Berechnung. ®aS Programm nebft Unterlagen
fann gegen Bejahung non 5 granîen bei §errn ©tabt«
ammann $irt tn ©olothurn begogen werben.

Umbau eines gabtllgebäuDeS iu Steßal. ®er
SReglerungSrat beantragt bem Sanbrat ben Umbau eines
gabrifgebäubeS in Sieftal mit 85,000 gr. Soßenaufwanb
gu einer Sehrwertßätte für berufsfunbllchen Unterricht für
bie gewerbliche unb hauSwirtfdjaftllche gortbil*
bungSfdhute.

Safernenbauten in SCÖaHenßabt. 3m gtfihjabr foö
mit ben fcfjon Iängft nötigen Safernenbauten tn 9BaUen«

ftabt begonnen werben. @S finb oorgefeljen: eine Offi«
jierSîanttne mit UnterfunftSmögllchEeiten fär Dffigtere unb
eine MannfcijaftSlaferne für 200 Mann.

îoggenburger ©aSwerl SBattwil (@t. ©alten).
(Sott.) ®le ©aSabgabe bot auch int legten ©efd&äftS»

jähr eine gute gunabme gu oergeichnen, nämltch 40,000
Subitmeier ober 7%. 3ur ©rhöhung ber SeißungS«
fähigteii finb große Aufwenbungen für Betbeffetungen
unb ©tgängungen, wie Dfenumbau, ®a8bef)älter In Sief)-

tenfteig unb ©bnat, ©rweiterung ber Apparatenanlage
unb bauliche Anbetungen im SBerf notwendig geworben.
®et BerwattungSrat, ber immer beftrebt ift, ben ©aS«

preis möglichß niebrig gu fteUen, hat trojjbem befchloffen,
für ben Prioatlonfum einen Abfdjlag oon 2 SRappen

per Subitmeter eintreten gu laffen, unter Beibehaltung
ber bisherigen Rabatte. ®et Preis für bie elften 20
Subitmeter monatlicher ©aSoerbraudj beträgt bann 32
Stappen per Subitmeter unb ermäßigt jich oom 21. Subit»
meter an, fobaß gum Beifpiel 100 m® MonatStonfum
nur nod) 8t. 28.35 ïoften. ©S bürfte bteS otele A6on«
nenten, welche bas ©aS noch nicht für alle Malgeiten »er»
wenben, oeranlaffen, nur noch ©aS gum lochen, baden,
braten, für Bäber ufw. gu oerwenben. Auch füt ge»

werbliche 3«*« fann baS ©aS noch otelfache Berwen»
bung finben unb bei ben neuen BtetSanfäßen mit anbern
©etgmateriallen mit ©rfolg in Sonfutreng treten.

AuS&au Des SranttußaufeS ®aoo8. ®le ®aoofet
Banbfdjaft hat 500,000 gr. für ben Ausbau beS Stau«
EenhaufeS bewilligt.

©in ©ttJjauS am fcodjwang (©raubünben) im Soften«
ooranfdßag oon 23,000 gr. will ber ©fiflub „Sthätia"
r.äd)ße3 3aht bauen. ®a8 ÇauS îommt girfa anbert«
halb bis gwei ©tunben oberhalb peift unb @t. Peter
in herrliches ©figelänbe gu flehen unb foil SteftaurationS»
betrieb erhalten.

®ie Soßen Des neuen BunDeSgerichtSgebäuDeS.
®a8 neue BunbeSgerichtSgebäube tn Sauf anne, beffen
Soßen auf 7 Millionen granîen oeranfdjlagt waren,
erforbert nach ben beßnitioen Abrechnungen einen ©e«
famtaufwanb oon gr. 7,498,000. ®ie MehtauS»
lagen gegenüber bem Soßenooranfchlag rühren baoon
her, baß infolge ber Befdjaffenheit beS BaugrunbeS bie
@tb= unb gunbationSarbeiten um runb 880,000 gr.
teurer gu ßeßen ïamen, als oeranfehtagt war. ®a an«

betfeits ©rfparniffe oon 380,000 granîen ergielt werben
tonnten, ergibt ftd) eine effeftioe Mehrausgabe oon runb
500,000 gr.

32,000 neue Söohnungen in Berlin geplant. ®er
Magißrat hat befdjloflen, mit ©enehmigung ber ©tabt«
oerorbnetenoerfammlung ein oierjjährigeS SBohnungSbau«

Programm, baS einfthließlid) ber ^auSginSfteuer
theïenbauten jährlich etwa 32,000 3Bo|nungen umfaß'«

burchguführen.

SBohnhanSDauten in Der BadjlrtegSjeit. (V-K.)
©eit SrtegSenbe bis ©nbe April 1928 ßnb tn @nglaub«
©chottlanb unb SBaleS 1,500,000 neue SBobnungen

gebaut worben. ®le ©taatsîaffe hat hlergu 75 Mißtönen

Pfunb 3ußhüffe geleißet. ®ie jährliche Baufuboentto"
beS Staates beträgt bergeit 3 Millionen Pfunb. ®j«

Bautoßen, bie für eine SBohnung oon 3 3tmmern m«

Süche unb Bab oor oier fahren 1100 pfunb betrugen«

tonnten auf 335 Pfunb gefentt werben. ®a8 ©tahlh««:
iß bergeit bereits um 30 Pfunb teurer als ein g«'")
großes $au8 aus Manerßetnen.

®ie Berliner ©tabtoerorbnetenoerfamm»
lung hat ben plan genehmigt, auS laufenben Mittel"
15 Millionen Mart für gufätßich SBohnungSbauten bereit

gu ßeüen. ®er 3BohnungSreferent ertlärte, für bie nächfm«

5 Qahre ein großgügigcS 2Bohnungöbauprograrnm ntw

einem Aufmanb ooti 350 bis 400 Millionen Matt'am'
gußellen, wofür bie Mittel aus bem AuSlanb bef^afft
werben müßten. Berlangt würbe, baß Berlin oon Den

in ber ©tabt etntommenben fpauSglnSßeuermitteln noch

50 Millionen Mart erhalte, womit jährlich 10,000 6t®

12,000 SBohnungen gebaut werben tönnten. 3m 3alP
1925 würben 192,000, im 3abre 1926 220,000, un&

1927 307,000 SBohnungen errichtet, was etnen probut'
tionSwert oon mtnbeßenS 3 Milliarben Mart barßeUt.

AuS bem Borjahre ftnb oiele halbfertige Bauten }m
Bollenbung tn baS heurige 3ah" übergegangen. 3nf<W'
beffen war bie 3ahf 6er BauooHenbungen im etße"

Bterteljahr 1928 um 35 7# höher als in ber gleich«"

3ett beS BorjabteS.
®ie ,,3nbuftrie« unb ÇianbelSgeitung" befpricht "te

Sage beS ©tahlhauSbaueS tn ®eutf«hIanb. ©me

Bethe oon Banten unb fippotheferanßalten ha6e M
bereits bereit ertlärt, fpqpotheten bis gu 40 7o für ©tab*'
häufer gu gewähren. ®aS preußifche SBohlfahrtSmint'
ßerium habe bisher noch feine ©ntfd&etbung in ber gwge
normaler Beleihungen oon ©tahlhüufern unb ber ©«'

Währung oon ^auSgtnSßeuermitteln für ©tahlhöufet 0«'

fällt. @S iß beabßdhtigt, ©üteoorfeßriften aufgußeuen
unb jenen ©tohlhauSbauten, bie ben Borfcßriften enj'
fprechen, BelehnungSmöglicßteiten gu geben. ®er ©taW'
hauSbau entwidtelte ftch fräftig, eine etngige weßbeutfm«

©efeüfchaft hat im etßen Halbjahr etwa 1000 ©tab*'
häufer fertiggeßellt.

3n ®utchführung beS neuen Sffiohnbauprogramm»
follen in ben nächßen 5 3ah*en tn Paris 74,000 ne«e

SBohnungen gebaut werben, hteoon 50,000 Sleinmab'

nungen für tinberretche Arbeiterfamilien.

SuboentiimeUrebit pro 1929
5ur 5örbcrung be$ 3BoI)nuitgöbnußö

im Danton 3iirid).
gür baS 3ahr 1927 würbe oom SantonSrat am

28. Märg 1927 ein Scebit oon 1,5 Millionen gr. ««"

für bas 3ahr 1928 burch Befchluß oom 23. 3a««"'
1928 ein Srebit oon 1,2 Millionen gr. feßgefefct. 3«J
Saufe beS 3ah^eS 1928 war auS allen SantonStetie«
eine große 3ahl «an ©uboentionSgefucßen eingegangen
3n neun Serien hat ber SRegterungSrat bis heute S«"'
oentionen oon tnSgefamt 1,208,250 gr. gugeßdhert, ««"

gwar 660,750 gr. an Barbeiträgen unb 547.500
an ®arlehen. 3n 105 ©efchäften würbe bie ®rßefltt«0
oon gufammen 877 Mohnungen in 365 ©ebäuben m«
einem ©efamtanlagewert oon 16,893,140 gr. geförbett.

Wüste, fchwtiz. Handw.-Zeitung („Meisterdlatt^j

der beiden ausschreibenden Werke, die sowieso mit be-

ratender Stimme an den Verhandlungen teilnehmen wer-
den, sowie Architekt E. Bützberger (Burgdorf). — Zur
Prämierung von höchstens vier Entwürfen ist dem Preis-
gericht eine Summe von 7500 Fr. zur Verfügung ge-
stellt. Verlangt werden: Sämtliche Grundrisse und Fas-
saden, sowie die zum Verständnis nötigen Schnitte:
1: 300, perspektivische Skizzen, eventuell ein Modell,
kubische Berechnung. Das Programm nebst Unterlagen
kann gegen Bezahlung von 5 Franken bei Herrn Stadt-
ammann Hirt in Solothurn bezogen werden.

Umbau eines Fabrikgebäudes in Ltestal. Der
Regierungsrat beantragt dem Landrat den Umbau eines
Fabrikgebäudes in Ltestal mit 85,000 Fr. Kostenaufwand
zu einer Lehrwerkstätte für berufskundlichen Unterricht für
die gewerbliche und hauswirtschaftliche Fortbil-
dungsschule.

Kasernenbauten in Wallenstadt. Im Frühjahr soll
mit den schon längst nötigen Kasernenbauten in Wallen-
stadt begonnen werden. Es find vorgesehen: eine Ossi-
zierskanttne mit Unterkunftsmöglichkeiten für Offiziere und
eine Mannschaftskaserne für 300 Mann.

Toggenbnrger Gaswerk Wattwil (St. Gallen).
(Korr.) Die Gasabgabe hat auch im letzten Geschäfts-
jähr sine gute Zunahme zu verzeichnen, nämlich 40,000
Kubikmeter oder 7»/„. Zur Erhöhung der Leistungs-
fähigkeit sind große Aufwendungen für Verbesserungen
und Ergänzungen, wie Ofenumbau, Gasbehälter in Lich-
tensteig und Ebnat, Erweiterung der Apparatenanlage
und bauliche Änderungen im Werk notwendig geworden.
Der Verwaltungsrat, der immer bestrebt ist, den Gas-
preis möglichst niedrig zu stellen, hat trotzdem beschlossen,

für den Privatkonsum einen Abschlag von 3 Rappen
per Kubikmeter eintreten zu lassen, unter Beibehaltung
der bisherigen Rabatte. Der Preis für die ersten 30
Kubikmeter monatlicher Gasverbrauch beträgt dann 32
Rappen per Kubikmeter und ermäßigt sich vom 21. Kubik-
meter an, sodaß zum Beispiel 100 Monatskonsum
nur noch Fr. 28.35 kosten. Es dürfte dies viele Abon-
nenten, welche das Gas noch nicht für alle Malzeiten ver-
wenden, veranlassen, nur noch Gas zum kochen, backen,

braten, für Bäder usw. zu verwenden. Auch für ge-
merkliche Zwecke kann das Gas noch vielfache Verwen-
dung finden und bei den neuen Preisansätzen mit andern
Heizmaterialien mit Erfolg in Konkurrenz treten.

Ausbau deS Krankenhauses DavoS. Die Davoser
Landschaft hat 500,000 Fr. für den Ausbau des Kran-
kenhauses bewilligt.

Ein SlihauS am Hochwaug (Graubünden) im Kosten-
Voranschlag von 23,000 Fr. will der Tkiklub „Rhätia"
nächstes Jahr bauen. Das Haus kommt zirka ändert-
halb bis zwei Stunden oberhalb Peist und St. Peter
in herrliches Skigelände zu stehen und soll Restaurations-
betrieb erhalten.

Die Kosten des neuen BundeSgerichtsgeviiudeS.
Das neue Bundesgerichtsgebäude in Lausanne, dessen

Kosten auf 7 Millionen Franken veranschlagt waren,
erfordert nach den definitiven Abrechnungen einen Ge-
samtaufwand von Fr. 7,498.000. Die Mehraus-
logen gegenüber dem Kostenvoranschlag rühren davon
her, daß infolge der Beschaffenheit des Baugrundes die
Erd- und Fundationsarbeiten um rund 880.000 Fr.
teurer zu stehen kamen, als veranschlagt war. Da an-
derseits Ersparnisse von 380,000 Franken erzielt werden
konnten, ergibt sich eine effektive Mehrausgabe von rund
500,000 Fr.

32,000 neue Wohnungen tu Berlin geplant. Der
Magistrat hat beschlossen, mit Genehmigung der Stadt-
verordnetenversammlung à vierjähriges Wohnungsbau-

Programm, das einschließlich der Hauszinssteuer - HyA'
thekenbauten jährlich etwa 32,000 Wohnungen umfaß',

durchzuführen.

Wohnhausbauten in der Nachkriegszeit. (V-^)
Seit Kriegsende bis Ende April 1928 find in England,
Schottland und Wales 1,500,000 neue Wohnungen
gebaut worden. Die Staatskasse hat hierzu 75 Millionen
Pfund Zuschüsse geleistet. Die jährliche Bausuboentw«
des Staates beträgt derzeit 3 Millionen Pfund. D»e

Baukosten, die für eine Wohnung von 3 Zimmern m»

Küche und Bad vor vier Jahren 1100 Pfund betrugen,

konnten auf 335 Pfund gesenkt werden. Das Stahlhau»
ist derzeit bereits um 30 Pfund teurer als ein gleich

großes Haus aus Mauersteinen.
Die Berliner StadtverordnetenversaMM'

lung hat den Plan genehmigt, aus laufenden Mitteln
15 Millionen Mark für zusätzlich Wohnungsbauten bereit

zu stellen. Der Wohnungsreferent erklärte, für die nächstes

5 Jahre ein großzügiges Wohnungsbauprogramm w>'

einem Aufwand von 350 bis 400 Millionen Mark am'

zustellen, wofür die Mittel aus dem Ausland beschafft

werden müßten. Verlangt wurde, daß Berlin von den

in der Stadt einkommenden Hauszinssteuermitteln noch

50 Millionen Mark erhalte, womit jährlich 10,000 ms

12.000 Wohnungen gebaut werden könnten. Im Jahre
1925 wurden 192.000, im Jahre 1926 220,000, und

1927 307,000 Wohnungen errichtet, was einen ProdM'
tionswert von mindestens 3 Milliarden Mark darstellt-

Aus dem Vorjahre sind viele halbfertige Bauten zur

Vollendung in das heurige Jahr übergegangen. Infolge'
dessen war die Zahl der Bauvollendungen im ersten

Vierteljahr 1928 um 35°/« höher als in der gleiche«

Zeit des Vorjahres.
Die „Industrie- und Handelszeitung" bespricht die

Lage des Stahlhausbaues in Deutschland. Eme

Reihe von Banken und Hypothekeranstolten habe sich

bereits bereit erklärt. Hypotheken bis zu 40 "/« für StaM'
Häuser zu gewähren. Das preußische Wohlfahrtsmtm-
sterium habe bisher noch keine Entscheidung in der Frage
normaler Beleihungen von Stahlhäusern und der Ge-

Währung von Hauszinssteuermitteln für Stahlhäuser ge'

fällt. Es ist beabsichtigt, Gütevorschristen aufzustellen
und jenen Stohlhausbauten, die den Vorschriften em-

sprechen, Belehnungsmöglichkeiten zu geben. Der Stahl'
Hausbau entwickelte sich kräftig, eine einzige westdeutsche

Gesellschaft hat im ersten Halbjahr etwa 1000 Stahl'
Häuser fertiggestellt.

In Durchführung des neuen Wohnbauprogramm»
sollen in den nächsten 5 Jahren in Paris 74.000 neue

Wohnungen gebaut werden, htevon 50,000 Kletnwoh'

nungen für kinderreiche Arbeiterfamilien.

Subventionskredit pro 192S

zur Förderung des Wohnungsbaues
im Kanton Zürich.

Für das Jahr 1927 wurde vom Kantonsrat aw

28. März 1927 ein Kredit von 1.5 Millionen Fr. »nv

für das Jahr 1928 durch Beschluß vom 23. Januar
1928 ein Kredit von 1,2 Millionen Fr. festgesetzt. A«
Laufe des Jahres 1928 war aus allen Kantonstellen
eine große Zahl von Subventionsgesuchen eingegangen-

In neun Serien hat der Regterungsrat bis heute S«m
ventionen von insgesamt 1,208,250 Fr. zugesichert, »n«

zwar 660,750 Fr. an Barbeiträgen und 547.500 Fr-

an Darlehen. In 105 Geschäften wurde die Erstellung
von zusammen 877 Wohnungen in 365 Gebäuden n"'
einem Gesamtanlagewert von 16,893,140 Fr. gefördert-



äb. §7

^Mnswifcßen elnseïne 33ersicßte eingegangen ftnb unb
i*. zeltete ©efucße eingereicht würben, wirb bte enb>

jjuutge ©uboentionSabrecßnung fleh naeß ©rlebigung bet
.anhängigen ©efcßäfte oerünbern; ber ©efamtfub»

®ention8betrag wirb fleh oorauSficßtltcß noch etwas et»
9%n. SRaßgebenb für bte Verteilung mäffen bte ln=
[%e ber ©emetnbebefjötben fein, ba naeß ben ©runb»
'%n beS VolfSbefdßluffeS bet ©taat nur ba eine 83et<

l'Jf® gewährt, wo bte ©emeinben entfprecßenb ihrer
ptannjfraft fleh an ber Unterpüßung beS 3BoßnungSbaueS
" wgenbetner geeigneten gorm beteiligen,

a,
.Sin Qahre 1928 war bte SBohnbautätigfeit recht rege.

"offonbetS In ben ©täbten unb beren Vororten h«tte
«eben ber fuboentionierten auch bte freie Vautätigfett fleh

J% lebhaft an ber SßoßnungSprobuftion beteiligt. AuS
,$ubHÜationen beS ©tatipifeßen Amteë ber ©tabt

outich ergibt fich, baß im Qahre 1928 mtnbefienS 3000,
woßrfcßettiHeß aber 3200 SBoßnungen fertiggeftedt wer»

©te Urfacße baoon Hege namentlich In ber ftarîen
Wattung ber Vautätigfeit feit ©ejember 1927. Von
$?fet gelt an bis ©nbe Sfuni 1928 feien etwa 1700
Ahnungen in Singriff genommen werben, roa§ etne

^etboppelung ber Vautätigfeit gegenüber 1926 bebeute.

fy® im Vau begriffenen äBoßnungen flnb ju jrcet ©rit»
pm 3mel unb ©reijimmetwohnungen unb ju bret Vier»
«In ©rei» unb Vtersimmerwohnungen. ©te neue SBoß»

"Wigëprobuîtion fueßt fonach ben oorhanbenen V*batf
Kleinwohnungen ju bedien, gär baS Qahr 1929 be»

^fßttet bas ©tatipifdße Stmt heute fdhon ein mutmaßltcßeS
~«ßtangebot non 1100 äBoßnungen; basu wirb etne

fitere fßrobuftion su rechnen fein, über bereu Umfang
«ber AnßaltSpunft fehlt, ©roh ber großen Vautätigfeit
J»» fleh jeboch ein gewiffer SBohnungSmangel ergeben,
wenn ber SCBoßnungSabfaß im taufenben unb fommenben
M® fidh In ber ©tabt 3üricß unb ben Vororten tn
Bleicher SBSeife entfaltet, wie bieS in ben jroei oetgan»
Pfben fahren ber gall war. ©ine ©telge-ung ber @ße=

jSmeßungen unb ber 3«wanberung läßt fich auch für bie leßte
y®Jt feftftellen ; ble wirtfdhaftllchen Verßättntffe fchetnen
W weiter günftig ju entwickeln, fo baß mit ber gort»
°a«er eineë Parten SBoßnungSbebarfeS ge<

p®<ßnet werben barf. ©le große SBoßnungfprobuftion
^3äri«h unb Umgebung [idfjert aber nicht gleichseitig auch
r^hnungen }u billigen SOltetjlnfert. ©ie fantonale SBohn»
"aualtion bejwedtt aber, bte ©rßeüung oon SBoßnungen
,yU billigeren SDtietjtnfen für bie VeoölferungSfteife mit
feinerem ©infommen ju förbern.

gär ben übrigen KantonSteil fehlen ftatiftifeße ©r=
Übungen über bte Söautätigfett. 3m 3«ß*® 1928 war
p® an manchen Drten lebhaft; an anbern befeßränfte fie
[1$ ouf bie Ausführung ber fuboentionierten SBohnbauten.
Jfm Vebarf an billigen, tletnen SBoßnungen tonnte aber
JtoetaU fepgeffetlt werben; fein Umfang läßt fich sohlen»
®?6ig nidßt bepimmen, weil er oon ber $cihl ter ga»
wUtetigrünbungen unb ber Quwanberuitg abhängig ip.
pUdh ber gehlbetrag auS früherer 3®K muß immer noch
®®*üdfficßtigt werben; an mandhen Drten ftnb befonberS
|f«nilten mit Klnbetn auch heute noeß in ungenügenber
pfeife untergebradßt. gür bas Qaßr 1928 war ber SGBoß»

mntgsfeßlbetrag auf runb 1000 ©oßnungen berechnet
Wotben. ©er Äanton ßat aus bem SBoßnbaufrebit 1928
® jeßt 877 äBoßnungen fuboentiontert, oon betten ber

jjtäßere ©eil btefeS 3<*ß* ober ju beginn be§ tommen»
?®ü QaßreS besogen werben wirb, ©roßbem ßaben fteß

®{® Verßältniffe auf bent aßoßnungSmarft anfeßeinenb
j'<ßt wefentltcß oeränbert. iPadßfragen nadh SBoßnbau»

[ptoentionen Hegen fortgefeßt oor; überfcßüfjige SBoß»

püttgen su ortsüblichen unb oon etnfaeßen Beuten er«

[Swingltdßen greifen Peßen taum irgenbwo leer. AuS
Mitteilungen oon ben oerfdßtebenen Kantonsteilen muß

SÄ'GißEi- UN!II ym^-BEAKUSITUNGSMASCHiNiN
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gefcßloffen werben, baß iöebarf an billigen aDßoßnungen
aueß heute noeß oorßanben ip, ber über bas ßinauSgeßt,
was als normaler 3umacßS in gewöhnlichen 3etten ange»
fehen werben muß.

Unter biefen UmPänben hält ber fRegierungSrat eS

für gerechtfertigt, bte SBoßnbauattion im Qaßre 1929
weiter s« führen, unb swar im gleicßen Umfange wte
im Qahre 1928, weil bte SSerhältnlffe auf bem SBohn»
baumaxfte ungefähr gleich SU beurteilen fiab. ®a ber
KantonSrat einen Krebit oon 1,2 SRiKionen granîen
pro 1928 befcßloffen hat unb biefer Ärebit aueß wirllicß
aufgebraudht worben ip, emppeßlt ber SiegierungSrat,
ihm auch für bas 3ohï 1929 einen Srebit oon 1,2
ajlillionen granfen einjuräumen.
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tfiii fthnttijePfthes Äiilturioerft.
(©itigefanbt).

Auf ben wafferarmen, im ©ommer auSgebörrten
Ourahöhen ip etn großes fcßweiserifdheS Kultnrwerf tn
(gntpehung begriffen. @S h«nbelt fich barum, bte ^oeß»
ebenen beS 3®ntralfura unb ber Dpfreiberge mit etner
großsügigen, etnßeitticß betriebenen äBafferoerfor»
gungSanlage suoerfeßen, welcßeber ©egenb geffattet,
Heß lanbwirtfchaftlidh unb tnbuPrieH su entwidleln unb
welcße aueß ermöglicht, in 33ranbfällen mit letftungSfä»
higen ^pbrantenneßen wirffamen geuerfdßuß bureßsu«
füßren.

AHe btejenigen, welcße auf Sietfen ober im 3Ritltür»
bienff bte .fpoeßebenen beS 3«ntralfuraS aus eigener An»
feßauung fentten gelernt ßaben, bie wiffen, baß man fteß

oon bem SBaffermanget biefer bebauernSwerten ©egenben
tn anbern ©eilen beS ©cßweiserlanbeS gar feinen tieß»
tigen begriff madßen fanst. ©osufagen alle ber auf biefen
©odßebenen gelegenen Drtfcßafteu befißen SBafferoerfor»
guugen unb |»pbrantenanlagen im mobernen ©inne über»
ßaupt uidßt, fonbem nur 3ift«nen, In benen © a dß »

waffer gefamwelt unb für SOienfcßen unb ©lere oft
wodßenlang aufbewahrt wirb. fRegnet e§ öfters, bann
haben bie' 93ewoßner gute ßetten. Unb unter biefen guten
3etten oerffeßen fie bas, ißren SSorrat an Siegenwaffer
etwa jebe SBocße auffrifdßen su fönnen. ©asu btenen

Sßafferableiter auS SBlecß ober çols, welcße baS ben
©acßfänneln suffießenbe Söaffer auffangen unb in bte
benachbarte 3iPetne leiten. 3m aDgemetnen ßat auf biefen
3ura ^odßebenenjebeS^auS, ober wenigffenS jebe Käufer»
©ruppe, ißre ij3rioatsiperne. ©ie Drtfdßaften ßaben ba»

ßer ißre SBafferoerforgungen — fofern ma« baS Auf»
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inzwischen einzelne Verzichte eingegangen sind und

M weitere Gesuche eingereicht wurden, wird die end>

Mlge Subventionsabrechnung sich nach Erledigung der
""H .anhängigen Geschäfte verändern; der Gesamlsub-
ventionsbetrag wird sich voraussichtlich noch etwas er-
Wen. Maßgebend für die Verteilung müssen die An-
.We der Gemeindebehörden sein, da nach den Grund-
Wen des Volksbeschlusses der Staat nur da eine Bei-
Ue gewährt, wo die Gemeinden entsprechend ihrer
àanzkraft sich an der Unterstützung des Wohnungsbaues
" irgendeiner geeigneten Form beteiligen,

z,
.Äm Jahre 1828 war die Wohnbautätigkeit recht rege,

^sonders in den Städten und deren Vororten hatte
«eben der subventionierten auch die freie Bautätigkeit sich
Mr lebhaft an der Wohnungsproduktion beteiligt. Aus

A Publikationen des Statistischen Amtes der Stadt
Mich ergibt sich, daß im Jahre 1928 mindestens 300V,
Wahrscheinlich aber 3200 Wohnungen fertiggestellt wer-

Die Ursache davon liege namentlich in der starken
Wlfaltung der Bautätigkeit seit Dezember 1927. Von
Mer Zeit an bis Ende Juni 1928 seien etwa 1700
Mahnungen in Angriff genommen worden, was eine

Ardoppelung der Bautätigkeit gegenüber 1926 bedeute.

Aîe im Bau begriffenen Wohnungen sind zu zwei Drit-
Zwei- und Dreizimmerwohnungen und zu drei Vier-

lein Drei- und Vterzimmerwohnungen. Die neue Woh-
"Ungsproduktion sucht sonach den vorhandenen B darf
^Kleinwohnungen zu decken. Für das Jahr 1929 be-

Mnet das Statistische Amt heute schon ein mutmaßliches
^chtangebot von 1400 Wohnungen; dazu wird eine
weitere Produktion zu rechnen sein, über deren Umfang
Mer Anhaltspunkt fehlt. Trotz der großen Bautätigkeit
Mn sich jedoch ein gewisser Wohnungsmangel ergeben,
wenn der Wohnungsabsatz im laufenden und kommenden

AMr sich in der Stadt Zürich und den Vororten in
gleicher Weise entfaltet, wie dies in den zwei vergan-
Men Jahren der Fall war. Eine Steige-ung der Ehe-
Mießnngen und der Zuwanderung läßt sich auch für die letzte

M feststellen; die wirtschaftlichen Verhältnisse scheinen
W weiter günstig zu entwickeln, so daß mit der Fort-
^a«er eines starken Wohnungsbedarfes ge-
Achnet werden darf. Die große Wohnungsproduktion
^Zürich und Umgebung sichert aber nicht gleichzeitig auch
Wohnungen zu billigen Mietzinsen. Die kantonale Wohn-
-Wtiaktion bezweckt aber, die Erstellung von Wohnungen
?» billigeren Mietzinsen für die Bevölkerungskreise mit
»etuerem Einkommen zu fördern.

Für den übrigen Kantonsteil fehlen statistische Er-
Münzen über die Bautätigkeit. Im Jahre 1928 war

an manchen Orten lebhaft; an andern beschränkte sie

N auf die Ausführung der subventionierten Wohnbauten,
^m Bedarf an billigen, kleinen Wohnungen konnte aber
aberall festgestellt werden; sein Umfang läßt sich zahlen-
Mßig nicht bestimmen, weil er von der Zahl der Fa-
Miengründungen und der Zuwanderung abhängig ist.
Auch der Fehlbetrag aus früherer Zeit muß immer noch
Mücksichtigt werden; an manchen Orten sind besonders

AMilien mit Kindern auch heute noch in ungenügender
jAeise untergebracht. Für das Jahr 1928 war der Woh-
wMgsfehlbetrag auf rund 1000 Wohnungen berechnet
Worden. Der Kanton hat aus dem Wohnbaukredit 1928
'8 jetzt 877 Wohnungen subventioniert, von denen der

Mßere Teil dieses Jahr oder zu Beginn des kommen-

M Jahres bezogen werden wird. Trotzdem haben sich

Verhältnisse auf dem Wohnungsmarkt anscheinend
Acht wesentlich verändert. Nachfragen nach Wohnbau-
Abventionen liegen fortgesetzt vor; überschüssige Woh-
Mngen zu ortsüblichen und von einfachen Leuten er-
Nwinglichen Preisen stehen kaum irgendwo leer. Aus
Mitteilungen von den verschiedenen Kantonsteilen muß
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geschlossen werden, daß Bedarf an billigen Wohnungen
auch heute noch vorhanden ist, der über das hinausgeht,
was als normaler Zuwachs in gewöhnlichen Zeiten ange-
sehen werden muß.

Unter diesen Umständen hält der Regterungsrat es
für gerechtfertigt, die Wohnbauaktion im Jahre 1929
weiter zu führen, und zwar im gleichen Umfange wie
im Jahre 1928, weil die Verhältnisse auf dem Wohn-
baumarkte ungefähr gleich zu beurteilen sind. Da der
Kantonsrat einen Kredit von 1,2 Millionen Franken
pro 1928 beschlossen hat und dieser Kredit auch wirklich
aufgebraucht worden ist, empfiehlt der Regierungsrat,
ihm auch für das Jahr 1929 einen Kredit von 1,2
Millionen Franken einzuräumen.

Ein schweizerische Knltnrwerk.
(Eingesandt).

Auf den wasserarmen, im Sommer ausgedörrten
Jurahöhen ist ein großes schweizerisches Kulturwerk in
Entstehung begriffen. Es handelt sich darum, die Hoch-
ebenen des Zentraljura und der Ostfreiberge mit einer
großzügigen, einheitlich betriebenen Wasseroersor-
gungsanlage zu versehen, welche der Gegend gestattet,
sich landwirtschaftlich und industriell zu entwickeln und
welche auch ermöglicht, in Brandfällen mit letstungsfä-
higen Hydrantennetzen wirksamen Feuerschutz durchzu-
führen.

Alle diejenigen, welche auf Reisen oder im Militär-
dienst die Hochebenen des Zsntraljuras aus eigener An-
schauung kennen gelernt haben, die wissen, daß man sich

von dem Wassermangel dieser bedauernswerten Gegenden
in andern Teilen des Schweizerlandes gar keinen rich-
tigen Begriff machen kann. Sozusagen alle der auf diesen
Hochebenen gelegenen Ortschaften besitzen Wasseroersor-
gungen und Hydrantenanlagen im modernen Sinne über-
Haupt nicht, sondern nur Zisternen, in denen Dach-
wasser gesammelt und für Menschen und Tiere oft
wochenlang aufbewahrt wird. Regnet es öfters, dann
haben die Bewohner gute Zeiten. Und unter diesen guten
Zeiten verstehen sie das, ihren Vorrat an Regenwasser
erwa jede Woche auffrischen zu können. Dazu dienen
Wasserableiter aus Blech oder Holz, welche das den
Dachkänneln zufließende Waffer auffangen und in die
benachbarte Zisterne leiten. Im allgemeinen hat auf diesen
Jura Hochebenen jedes Haus, oder wenigstens jede Häuser-
Gruppe, ihre Privatzifterne. Die Ortschaften haben da-
her ihre Wasserversorgungen — sofern man das Auf»
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